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au Gefahr, bei der Vielzahl der Themen große oder wenig Deacht-
1C neben solche stellen, die man sich wünscht. So ist Heimbucher
mit seinen Bibliotheken der Benediktiner (I, M 1m erstic
Andererseits ist A einem auf recC schmaler Interessensbasıs stehendem
Beitrag Weißenbergers über die Exlıiıbris der €1 Neresheim7
wohl viel aum gegönnt. och soll amı dem en Wert des Jahr-
uchs, das auch Wertvolles über dıe Benediktiner und das uch bringt,
kein Eintrag getan se1n.

VgMünchen
Lippert, eter, Briefe in eın Kloster. München, ‘ Kösel-Pustet 1932, 80

In den Briefen, die bekanntlich einen jungen Benediktiner gerichtet
sind und in ihrer Lebensechtheit kaum mehr als fingiert Dezeichnet werden
können, eiinde sich auch eine kurze geschichtliche Würdigung, dıe miıt
Zz7u Desten und erhebendsten gehört, Was über die Jüngerschaft sSt Benedikts
geschrieben wurde.

München.
Wallfahrt und olkstum in Geschichte und en Hrgg. V. eorg Schrei-

Der. Düsseldorf, Schwann, 4°, 3192
Das Werk umtfaßt uisäatze über das Wallfahrtswesen (Schreiber

G., Strukturwandel der Wallfahrt; Steffes, Wallfahrt in allgemeiner reli-
gionswissenschaftlicher Beleuchtung; Wohlhaupter, Wallfahrt und Recht;
Vincke, Zur Frühgeschichte der Jubiläumswallfahrt ; Ders:;; Geleitbriefe
für eutsche Pılger in Spanien; öp  9 Nacktwallfahrten; TE88S; Moderne
Wallfahrten), VON denen die uifsatze VOINl Wo  aupter (Rechtliche otive
Tür W., Der echtsschutz für Pilger, Rechtsgedanke 1m W.-Brauch) un
1n bei ihrer Begrenzung und amı auch besseren Fundierung des egen-
tandes die Drauchbarsten sind. Der den Hauptteil des Buches (183 S.)
assende Aufsatz VOIIN chreiber (s 0.) berührt zahlreiche Probleme des
Wallfahrtswesens in bunter und wenig organischer Folge, wobel ich das
esentlichste 1im „Strukturwandel‘‘ der Wallfahrt, den Wandel im Kult-
gegenstand, Wenn dieses uniromme Wort gestattet sel, vermisse. Ich erinnere
NUur daran, daß Marienwallfahrten in der Frühzeit Sanz fehlen Die wall-
fahrtsmäßige Christusverehrung kann vielmehr igenar des als des
Barocks (SO 48) betrachtet werden. Einen wesentlichen Anteil der
en en (Benediktiner und Zisterzienser) als olcher an der Entwicklung
der Wallfahrt glaube ich, WwW1e€e auch Schreiber, N1iC Sallz ın brede tellen

dürfen Sonderuntersuchungen sind hier WwWI1Ie auft dem gesamten Gebiet
des W.-Wesens NUur Zzu notwendig. ber Pilgeroblationen das
Kloster, die später Pfarrechte werden. ber bestellte Reisegebete der
Benediktiner für eisende

München Bauerreiß.


